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Zentralvorstand Editorial I 3

Der Zentralvorstand sucht Verstärkung!
Der Zentralvorstand (ZV) setzt die inhaltlichen Prioritäten der
Freidenker-Vereinigung und koordiniert die Aktivitäten auf
nationaler Ebene. Er pflegt den Austausch mit den Sektionen
und unterstützt sie nach Möglichkeiten. Wirsuchen eine biszwei
Personen, die mitziehen, mitdiskutieren und mitentscheiden
wollen. Ideal ist, wenn jemand ein Thema betreuen kann, das
zurzeit etwas zu kurz kommt (beispielsweise Bildung) oder den
Kontakt zu einer Region pflegen kann, die heute nicht im ZV
vertreten ist (West-, Zentral- und Ostschweiz).

Wir treffen unszu fünf bis sechs Sitzungen proJahr und tauschen
uns dazwischen online aus. Interessierte melden sich bitte bei
Andreas Kyriacou (076 479 62 96) oder
Valentin Abgottspon (078 671 08 03).

Willkommen in Basel!
AufAnregung der Delegiertenversammlung 2015 der FVS findet
die diesjährige DV nicht in Ölten statt, sondern -auf Einladung
der Sektion Nordwestschweiz - in Basel.

Delegiertenversammlung 2016
Samstag, 23. & Sonntag, 24. April 2016 in Basel
im Fasnachtskeller des Barbaraclubs, Klosterberg 2

Samstag
12.15 Imbiss
14.30 Podiumsdiskussion Präimplantationsdiagnostik PID

16.00 DV
18.30 Apéro
19.00 Nachtessen

Sonntag
10.30 Humanistische Stadtführung durch Basels Altstadt
12.30 Mittagessen im Restaurant
15.00 Heimreise der Delegierten
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Mit Vernunft gegen den Terror
Nach den Anschlägen von Paris richtete Gerard Biard,
der neue Chefredaktor von Charlie Hebdo, zum
Jahresanfang einen eindrücklichen Appell an uns alle:
«Aufhören, wir selbst zu sein, wird uns nicht vor Terrorismus
und Totalitarismusschützen. Unszu ändern, wäre sinnlos.
Der IS braucht keinen Grund, um uns zu töten.»
Auch Übergriffe wie jene in Köln und anderswo sind
Angriffe auf die Menschlichkeit, auf die Freiheit von
weiblichen Menschen und auf die Menschenrechte, die
Basis unseres Gesellschaftsvertrags (Seite 8).

Gleichzeitig hat die staatliche Repression gegen Freidenkende

weltweit zugenommen, wie der neueste Bericht
der IHEU zeigt (Seite 5), und lassen sich westliche
Regierungen dazu hinreissen, ihren Kulturschätzen eine Burka
zu verpassen, um die Staatsgäste aus ölreichen religiösen
Diktaturen nicht zu verstimmen (Seite 11).

Dies ist natürlich Wasser aufdie Mühlen der Demagogen,
wie Michael Schmidt-Salomon zu Pegida & Co. ausführt.
Nach seiner Einschätzung ist inAfD undPegida derhiesige
«christlich-fundamentalistische Laizismus» am Werk, der
die Spaltung der Gesellschaft in Fromme und Ungläubige
genauso vorantreibt wie die Islamisten (Seite 9).

Angesichts von Terror, Gewalt und Vermarktung sind wir
noch mehr gefordert, nicht einfach den westlichen
Lebensstil, sondern die Vernunft und die Menschlichkeit zu
verteidigen und uns darüber klarzu werden, wie wires in
unserer GesellschaftmitderReligionsfreiheithalten wollen
und wofür es sich wirklich zu kämpfen lohnt (Seite 15).

Dabei müssen wir aber darauf achten, wer in wessen
Namen die Freiheit verteidigt: ob im Namen eines
aufklärerischen oder eines romantischen Liberalismus, wie ihn
die schwedische Politologin Gina Gustavsson im Kern des
Karikaturenstreits ausmacht (S. 7). In gewissen verbalen
Schlachten in den sozialen Medien würde ich sogar von
einem liberal getarnten Narzissmus sprechen.

Die akademische Debatte überdas Verhältnis von Liberalität,

Religion und Rechtsstaat in derSchweiz scheint leider
nicht vom Fleck zu kommen, und auch bei «den Liberalen»

sind erst wenige klare Stimmen für eine vollständige
Trennung von Staat und Kirchen zu vernehmen (Seite 6).

Obwohlsich der Kanton Bern endlich etwas bewegt, geht
es auch dort nicht in Richtung einer vollständigen
Trennung, sondern-wieseinerzeit im Kanton Zürich-um alten
Wein in neuen Schläuchen der staatlichen Finanzierung
der Landeskirchen. Die Berner Freidenkenden wollen sich
bei dieser Debatte aktiv einbringen (Seite 4).

Aktionen wie jene der Kirche des fliegenden Spaghettimonsters

(Seite 10) zeigen die Absurditätdes Systems auf,
und der Trend zur Konfessionsfreiheit in der Schweizer
Bevölkerung hält gemäss der mittlerweile jährlich
publizierten nationalenStatistikundderreligionssoziologischen
Forschung an. Aber der Widerstand der Politik ist zäh, die
Nähe der Liberalen und derSozialdemokraten zu den
Kirchen gibtzu denken und derkirchliche Lobbyismus istauf
allen Ebenen institutionalisiert-nicht nur in Deutschland
(Seite 11), sondern überall.
Es gibt noch viel zu tun - wir zählen weiter auf Ihre
Unterstützung! Reta Caspar
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